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_ Zweites Blatt .
Rlerikalisierung der christlfcbett

ßewerkoereftie.
Das Schicks» ! der christlichen Gewerkvereine beginnt sich

zu vollenden. Von einem hervorragenden Mitglied des
Augustinusvereins wird der „Rheinisch-Westfälischen Zei¬
tung " geschrieben :

Um die Wahlen nicht ungünstig für das Zentrum zu ge-
, statten , nmrbe Rom veranlasst , die Enffcheidung möglichst

ob ungünstig oder günstig für M .-GÜadibach , bis nach den
Wahle» zurückzustellen . Die Wahlen sind vorüber . Deren
das Zentreum schwächender Ausgang hat in Rom deshalb
nicht gerade erfreulich gewirkt, weil man dort amnimmt, datz
die „Entkvnseffionolisierung" an der Abbröckelung der Zen-
tvumSstimmen und Mandate Schuld trage . Und jetzt ist Rom
beschäftigt, die endgültige Antwort auf -die Frage nach der
allein selig machender gewerkschaftlichen Bindung der katho¬
lischen Arbeiter Deutschlands zu geben . Aus allerbester
Quelle kann ich Ihnen mitteilen , datz gegenwärtig zwischen
Rom, Breslau und Köln Verhandlungen in der Gewerkschafts -
chage schweben, um ein« endgültige Regelung der Angelegen¬
heit herbeizuführen . Als Grundlage der Verhandlungen
dienen die folgenden geheimen

Beschlüsse der Bischofskvnferenz in Fulda .
1 . An getverkschastliche Organisationen , die für Katho¬

liken sich eignen sollen , ist die Forderung zu stellen , datz die
katholischen Mitglieder in allen das religiöse und sittliche
Gebiet berührenden Angelegenheiten des privaten , öffent¬
lichen und wirtschaftlichen Lebens nicht zu einer Stellung¬
nahme oder Handlungsweise veranlasst werden, die mit den
religiösen und sittlichen Pflichten des katholischen Christen
nach dom Urteile des kirchlichen Hirtenamts unvereinbar ist.

2. Es mutz gefordert werden, datz die gewerkschaftlichen
Organisationen ihre Tätigkeit auf die praktische Behandlung
von Fragen gewerkschaftlichen Gebiets beschränken .

3 . ES wird als notwendig erkannt , datz die katholischen
Mitglieder solcher Gewerkschaften, >die neben Arbeitervereinen
bestehen , zugleich Mitglied der kirchlich organisierten und ge¬
leiteten katholischen Arbeitervereine sind .

4 . Bon den katholischen Mitgliedern gewerkschaftlicher
Organisationen wird erwartet , datz sie etwaigen Versuchen ,
den Einslutz der katholischen Kirche auf das gesamte religiös -
sittliche Gebiet im Leben der Katholiken zu schwächen, mit
ruhiger Entschiedenheit und offener Kundgebung kirchlich
treuer Gesinnung entgegentreten.

2 . DaS Urteil darüber , ob Gestaltung oder Wirksamkeit
ein« gewerkschaftlichen Organisation den kirchlichen Grund¬
sätzen entspreche , bleibt dem kirchlichen Hirtenvat überlasten.
Daher haben die katholischen Arbeitervereine (Sitz Berlin )
sowohl wie die christlichen Gewerkschaften sich nicht gegen¬
seitig zu verketzern und in KontraverZfragen eine jede ver¬
letzende und verbitternde Behandkung zu vermeiden.

Wie der „Rhein .-Westf . Ztg .
" weiter mitgeteilt wird ,

ging kurz rauf) den Rei-chstagswahlen den deutschen Bi¬
schöfen ceus dem Vatikan ein geh einies päpstliches Schrei¬
ben zu , das „ mit Besorgnis der unabsehbaren Weiterent¬
wicklung der Gewerkschaften " gedachte und die dringende
Notwendigkeit einer Absteckung von festen Grenzlinien so¬
wohl nach der Seite der „Irrgläubigen " wie der Anders¬
denkenden am katholischen Lager hm betonte. M .-Gladbach
gab sofort nach und , wie mau erzählt , wurde dadurch u . a .
auch die Haltung der Christlichen im jüngsten Bergarbei -
terstreik mit beeinflußt . Dann verstlchte M . -Gladbach zu
opponieren,- fiel aber in Berlin anläßlich der Augustinus¬
vereinsversammlung ab und trat darauf auch seinerseits
in Friedensverhandlungen ein.

Und das Ergebnis dieser Friedensverhandlungen ? Die
christlichen Gewerkvereine unterwerfen sich der Oberanfficht
der kirchlichen Behörde ! Wie wollen sic aber dann ihren
angeblich „ interkonfessionellen" Charakter aufrecht er¬
halten?

H«$ der Stadt.
* Karlsruhe , 19 . April.

Zentralverband der Handlungsgehilfen - und Ge¬
hilfinnen Deutschlands » Bezirk Karlsruhe .

Es ist eine betrübende Taffache, datz eine ganze Reihe Ar¬
beiter , deren Söhne oder Töchter den Beruf eines Handlungs¬
gehilfen oder -Gehilfin ergreifen , keinen Wert darauf legen und
kein Interesse daran haben, ob und welchen Berufsorganisationen
sich ihre Kinder anschlietzen . Ja , cs kommt sogar vor, datz diese
Eltern , die selbst freigewcrkschaftlich organisiert sind und den
Wert der freien Organisation so oft haben schätzen gelernt , still¬
schweigend zusehen, datz ihre Söhne und Töchter entweder in-
sifferent bleiben oder sich gar Vereinen anschlietzen . die als
unsere schärfsten Gegner bezeichnet werden müssen und eben
diesen Vätern bei allen sich bietenden Gelegenheiten wie Lohn¬
kämpfen und dergleichen in schädigender Weise in den Rücken
fallen . Hier bleibt noch ein grosses Feld zu bearbeiten.

ES ist ja erfreulich, dass auch bei den Handlungsgehilfen
allmählich die Ueberzeugung durchbricht, -datz sie nichts anderes
sind als Lohnarbeiter , die für die Verpflichtung einer
besseren Kleidung als Aequiv-alent einen in vielen Fällen ge¬
ringeren Gehalt und eine oftmals unglaubliche Behandlung zu
erdulden haben. Wie oft wurde verlogener Weise behauptet,
der Zentralverband vernichte das StandeSbewutztsein ! Das
Gegenteil ist der Fall . Wir wünschen allen Kollegen und Kol¬
leginnen ein g« üttelt Matz StandeSbewutztsein (jedoch nicht
Standesdünkel ) , sie würden dann in Masten dem einzigen Ver¬
bands , der mit allen Mitteln die gesetzlich erlaubt sind , Front
gegen jede Ausbeutung und menschenunwürdige Behandlung
-inacht , dem Zentralverbande der Handlungsgehilfen und -Ge¬
hilfinnen Deutschlands zuströmen.

Einen schönen Aufschwung hat der Bezirk Karlsruhe des
Zentralverbandes in dem letzten halben Jahre genommen ; hat
d« selbe in dieser Zeit seine Mitgliedcrzahl doch nahezu ver¬
dreifacht. Es wäre nun an der Zeit , datz sich die grosse An¬
zahl der mit uns shmpatifierenden Kolleginnen und Kollegen
endlich aufraffen und sich Seite an Seite dem Zentralverbande
zur Erkämpfnng einer besseren Lebenshaltung anschlietzen wür¬

den . Bor allem aber ist es Ehrenpflicht aller freiorganisierten
Eltern dahin zu wirken , dass ihre Söhne und Töchter nur dem
Verbände beitreten , in den sie gehören und «das ist der Zentral¬
verband der Handlungsgehilfe » und -Gehilfinnen Deutschlands.

Aus der Sitzung dcs Gewerbegerichts
vom 17 . April.

Der Tarifvertrag ist maßgebend. Der Dletzgerburschc K .
suchte bei der Metzgerei D . um Arbeit noch, wobei er sich crbor,
um einen Wochenlöhn von 8 Mk . zu arbeiten . Ter mit der
Organisation der Metzgergehilfen abgeschlossene Tarifvertrag
bedingt ab« einen Wochenlöhn von 11 Mt . K . arbeitete nun
2 Monate , wurde dann entlasten und verlangte nun neben der
Nachzahlung von 57 -Ueberstunden auch die Nachzahlung des
Tariflohnes in Hohe von 15 Mk . Das Gericht stellte sich ans
-den Standpunkt , dass der mit der Arbeiterorganisation abge¬
schlossene Tarifvertrag , den auch T . Unterzeichnete , massgebend
sei und erbarmte auf Zahlung der geforderten 15 Mk . Bezüg¬
lich der Überstunden wurde Betoeiserhebnng beschlossen. Das
Gericht betrachtete die Tarffklansel : „ Für minderwertige Ar¬
beiter unterliegt die Lohnhöhe der fteien Vereinbarung " wohl
deshalb für diesen Fall als nicht zutreffend , weil der Kläger
volle zwei Monate von D . beschäftigt wurde und nun in seiner
neuen Stelle mehr verdient als dies öei D . der Fall war .

Rückständiger Lohn. Wegen 6 Mk ., welche der Ticsbau-
nnternehmer Sch. dem Arbeit« I . als Arbeitslohn schuldete,
waren „ nur " 3 Gerichtstermine notwendig. Heute nun wurden
dem Kläger .die 6 .17 Mk . zugesprochen ; die entstandenen Unkosten
dürften die Klagefumme wohl ganz erheblich übersteigen. Dem
Tiefbauunternehmer Sch. wurden nach eFrtigstellung einer Ar¬
beit am neuen Bahnhof von dem Auffichtsbeamten noch einige
Änderungen usw. zugeschoben , mit welchen B« ricktungen der
Taglöhner I . betraut wurde . Sck. meint nun , dafür höchstens
2—3 Mk . ausgeben zu können, während aber I . volle 2 Tage
Arbeit hatte und dementsprechend, da er nach den Weisungen
des Bauauffich-tsbeamten handelte , weil Sch. verreist war , Lohn
.dafür verlangte , welchem Antrag das Gericht Folge gab und
den Sch. bezügl. Regretzansprüche an .den Bauauffichtsbe-mnten,
welch« im Einverständnis mit ihm den I . mit den Arbeiten
beauftragte , verwies . Das hätte Herr Sch. viel billiger haben
können .

Vertragsbruch wegen Richtbeginnens der Arbeit. Einen
nicht gerade glänzenden Sieg erzielte der Restaurateur R . mit
seiner Klage gegen das von ihm eingestellte Küchen,,mädchen " ,
die 6vjährige E ., welche von ihm mit einem Monatsgehalt von
25 Mk . engagiert war , zur Arbeit aber nicht erschien . Zu der
E . sagte die Wirtin , eine jüngere Küchenfee wäre ihr lieber ge¬
wesen; das lässt sich die weibliche Eitelkeit nicht so leicht gefal¬
len und so schickte die beleidigte -Schöne umgehend .das Hast¬
geld zurück , in der Annahme , nun sei sie zum Arbeitsantritt
nicht mehr verpflichtet, was natürlich irrig war . Der Wirt R.
zeigte sich nun aber auch gegenüber sein « Ehehälfte als starker
Mann , er wollte keine -i,Junge "

, sondern absolut die „Alte"
haben und weil diese unerreichbar für ihn war , verklagte er
sie auf Schadenersatz und erzielte auch durch Urteil 12 Mk . als
Extraeinnahme . Die resolute Alte lieh sich nickt lumpen, sie
zahlte bar und quittierte das „Danke" des Wirtes mit den
Worten , er möge sich schämen , ein« alten Arbeiterin auf diese
Art 12 Mk . abzunehmen , wenn er doch ein so feiner Herr sein
wolle ; sprachs und verschwand , den Wirt der Heiterkeit des
Publikums preisgebend . Die 12 Mk. waren teuer erkauft.

Kiindigungslose Entlastung . Nicht nur Arbeiter , sondern
auch Unternehmer sind sich vielfach über die Bestimmungen der
Kündigungs -Paragraphen der G .-O . völlig im Unklaren. Wie
im vorgeschilderten Falle -die Frau mit der Rücksendung des
Haftgeldes von der Erfüllung des Arbeitsvertrages entbunden zu
sein glaubte , wähnte der Inhaber eines Magazins für Kunstge¬
werbe, Herr B„ seinen Ausläufer , welchen er eine Woche be¬
schäftigte . ohne Einhaltung der Kündigungsfrist entlassen zu
dürfen , weil er ihm nicht gefiel . Nachdem nun dieser auf Kün¬
digung bestand und sich der Unternehmer diesbezüglichen Rai
eingehvlt hatte , sollte der -Hausburschc H . nun Montags zu
einer bestimmten Zeit mit der 14tägigen Weit« arbeit begin¬
nen , was dieser jedoch nicht tat , sondern erklärte, er könne erst
Dienstag morgen anfangen .. Nun glaubte sich B . seiner gesetz¬
lichen Verpflichtungen . enthoben und lieh H . nicht weiter ar¬
beiten . Er hatte sich aber auch hier wieder getäuscht und muh
nun 44 Mk . bezahlen. Es hätte sich also rentiert , wenn der
Herr vorher das Gewerbegesetz etwas genauer durchgesehen
hätte . Das . Argument der beharrlichen Arbeitsverweigerung ,
welche zu kündigungsloser Entlassung berechtigt , wurde vom
Gericht wohl auch deshalb nicht in Betracht gezogen , weil der
Vertragsbruch seitens des Arbeitgebers schon vor diesem Ereig¬
nis klar zutage lag.

Tuberkulose -Museum .
Zur Einführung in das in uns« er Stadt zur Eröffnung

gelangende Tuberkulose- Museum diene folgendes zur Kenntnis :
Der Kampf gegen die Tuberkulose, den das Deutsche Zen-

tralkomite auf seine Fahne geschrieben hat , muh in breitester
Oeffentlichkeit geführt werden, da diese Krankheit die weitesten
Schichten der Bevölkerung ergriffen hat . Die Tuberkulose ist
eine Bolkskrankheit im wahrsten Sinne des Wortes , die mit der
Zunahme der Bevölkerung, mit der wachsenden Zivilisation und
dem auf ihr b« uhenden Zusammendrängen groher Menschen¬
masten in die grossen Städte in erschreckender Weise zugeuom-
men hat . Aerzte , Staat und Behörden müssen helfend ein-
greifen , aber die breite Masse .des Volkes muh selbst .Hand an-
legen, um den an seinem Marke zehrenden Feind zu bezwingen
und zu vertreiben .

Seitdem Professor Robert Koch im Jahre 1882 den Tu¬
berkelbazillus als in allen tuberkulösen menschlichen und tie¬
rischen Geweben vorkommcnd nachgewiesen und durch wissen¬
schaftliche Versuche bewiesen hat , datz dieser BazilluS in tierische
Körper verimpft dort deutlich tuberkulöse Erkrankung hervor¬
ruft , also der spezifische Erreger der Tuberkulose ist , seit jener
Entdeckung ist die Erkennung und Behandlung der menschlichen
Tuberkulose ebenso wie ihre Verhütung ein wichtiges Gebiet
der ärztlichen Tätigkeit und der Volksgesundheitspslege gewor¬
den ; seit Einführung der deutschen sozialen Gesetzgebung hat
die statfftische Berechnung der Todesursachen, der Gewerbekrank¬
heiten und der Ursachen frühzeitiger Invalidität ergeben, welch
enormer Schaden der Gesundheit und dem Vermögen des gan¬
zen Volkes wie des Einzelnen gerade durch die Tuberkulose zu -
geftigt wird .

Welch wirtschaftlichen Schaden die Tuberkulose anrichtet,
kann daraus ersehen werden , datz diese Krankheit beispielsweise
dem preußischen Staate jährlich 86 Millionen Mark kostet. Tic

Schwindsucht erhebt somit jährlich im preuhischen Staat eine
Extrasteuer von 3,09 Mk. pro Kopf der Bevölkerung, von 15 Mk.
pro Familie von fünf Köpfen.

Das zur wirtschaftlichen Seite der Tuberkulose. Es sei hier
nur hingewiesen auf den ungeheuren ethischen B« lust , den die
Dienschheit durch diese Krankheit erleidet , wenn die Familie
durch den Tod des -Vaters , der Mutter zerriffen , und die Kinder
verwaist der elterlichen Führung und Erziehung v« luftig gehen .
Nicht obnc Grund finden wir häufig bei den Insassen von Straf¬
anstalten die Angabe , datz die Eltern frühzeitig an Tub« kulosc
geitorben seien .

Solch schweren Schaden vom deutschen Volke und jedem
Einzelnen fernzuhalten , gelingt nur , wenn der Einzelne über
die Nlöglichkeit der Ansteckung mit Tuberkulose, über ihr Wesen
und Ursache und die Art ihrer Verbreitung sich aufklären läßt .

Der Tuberkelbazillus , der durch seine Ansiedelung im
menschlichen Körper die Tuberkulose hervorruft , ist ein Lebe¬
wesen aus der Klasse der kleinsten Pflänzchen, d« Bakterien.
Er ist so winzig , datz er nur mit Hilfe starker Vergrößerung
durch ein Mikroskop vom menschlichen Auge wahrgenommen
werden kann ; (um ihn gut im Mikroskop sichtbar zu machen , wird
er besonders gefärbt . ) Er stellt sich dann dar als ein schlankes ,
leicht gekrümmtes , stäbchenförmiges Gebilde von zwei Tau¬
sendstel Millimeter Länge und noch viel geringerer Dicke .

Unter natürlichen , gewöhnlichen Verhältnissen lebt und ver¬
mehrt sich der Tuberkelbazillus im Körper von Menschen und
vieler Tierarten , deren Blutwärme für ihn die günstigste
Pachstumsbe -dingnng bildet . Außerhalb des Körpers (bei Man¬
gel genügender Wärme ) pflanzt er sich gewöhnlich nicht fort.
Bleibt : aber , wenn er nicht zu grellem Tageslicht ausgesetzt war,
selbst in völlig getrocknetem Zustand mit grosser Zähigkeit lebens¬
kräftig und ansteckungsfähig und entialtet von Neuen: seine ver¬
derblichen Eigenschaften (Zerstörung von Körpergewebe, Gift¬
produktion, eigene Vermehrung ) , sobald er wieder in den Körper
empfänglicher Geschöpfe eingedrungen ist (in Lunge, Knochen,
Gelenke , Drüsen und Haut ) . Die häufigste Uebertragung auf
den Menschen findet — direkt oder indirekt — von einem an .
dein , schwindsüchtigen Menschen aus statt ; und zwar ist sein
Lungenauswurs der hauptsächlichste Träger des Rnsteckungs-
stoffes, weil mit ihm täglich viele Milliarden von ansteckungs -
fähigen Tuberkelbazillen ausgeschieden werden können und nach
Trocknung sich mit dem Staub verbreiten .

In jedem Falle gehört ausser der Aufnahme der .Krank¬
heitskeime zu ihrer Entwicklung noch eine gewiffe Empfäng¬
lichkeit des Körpers ; diese kann vorhanden sein bei Leuten, die
von Natur aus schwächlich veranlagt sind, besonders eine schwach«
Brust haben ; die Empfänglichkeit von Tuberkulose kann erwor¬
ben sein durch schlechte Ernährung , durch Ausschweifungen, be¬
sonders Alkoholmissbrauch, auch nach schweren Krankheiten;
schliesslich geht die das Kindesalter so oft heimsuchende Skropchu-
lose , eine chronische , mit Augenentzündungen , Nasen- und
Rachenkatarrhen , sowie Lpmphdrüsenschwellungen am .Halse ein .
hergehend« Krankheit , häufig in schwere Tuberkulose über.

Eine besondere Empfänglichkeit ist somit immer zur Ent¬
stehung der Tuberkulose erforderlich.

Der kräftige Körper kann durch die ihm innewohnenden
Schutzkräfte lBlutserum ) mit etwa in ihn eingedrungenen, nicht
zu zahlreichen und nicht zu giftigen Bazillen fertig werden und
sie vernichten.

Eine übertriebene Bazillenangst ist daher sinnlos, wenn der
Mensch entsprechende Verhütungsmaßregeln richtig anivendet

Das » enc Schuljahr für die städtische Gewerbeschule Karls¬
ruhe beginnt am Montag , 22 . April . Tie uni eintretenden
Schüler hoben sich an diesem Tage morgens 7 Uhr , die Schüler¬
innen mittags 2 Uhr im Gewerüeschulgebäude, Zirkel 22 , anzu¬
melden . Zur Anmeldung ist das letzte Schulzeugnis vorzulegen
und Schreibmaterial mitzubringen . Gewerbeschulpflichtigsind
mit Ausnahme der Bäcker, Bierbrauer , Gerber , Feilenhauer und
Metzger alle in den übrigen Gew« ben der Stadt Karlsruhe
(Karlsruhe , Mühlburg , Beiertheim , Rüppurr , Grünwinkel , Dax¬
landen , Rintheim ) beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
unter 18 Jahren . Auch für diejenigen jungen Leute, die nicht
sofort, sondern spät« in die Lehre treten , empfiehlt es sich, sich
sofort zum Besuche der Gewerbeschule anzumelden . Sie ge-
nietzen den großen Vorteil , datz sie einer besonderen Fachklassc
zugewiesen werden, während sie bei späterer Anmeldung in eine
sogen . Sammelklaste mit gemischten Berufen kommen .

Es sei auch noch darauf hingewiesen, daß Probezeit oder
Beginn der Arbeit und Lohre im Geschäft der Eltern nicht von
der Anmeldepflicht entbinden . Den weitgehenden Anforde¬
rungen , die das heutige Erwerbs - und Wirtschaftsleben stellt ,
kann der einzelne nur dann genügen , wenn er über umfassende
Kenntnisse verfügt . Diese Tatsache ist von allen Berufsständen
erkannt . Auch beim Handwerk bewahrheitet sich beute mehr wie
je der -Satz , datz Können ohne gründliches Wissen nur Stückwerk
ist. Es wird also jeder Handwerker in seinem eigensten Inter¬
esse aber auch im Interesse seines Berufes bestrebt sein müssen ,
sich mit einem reichen Schatz von Wissen für den Kampf ums
Dasein zu -wappnen . Diese Kenntnisse zu vermitteln , wird die
erste Aufgabe der Gewerbeschule sein.

Eltern , die gewerbcschulpflichtige Sühne bezw. Töchter
haben, sowie alle Meister , die gewerbesckulpsliMige Lehrlinge,
oder Arbeiter annehmen , werden es mit zu ihren Pflichten be¬
trachten müssen , den noch unerfahrenen jungen Leuten die Vor¬
teile klar zu machen , die ihnen aus einer tüchtigen Schulbilchmg
erwachsen .

Gehilfen , welche die Meisterprüfung ablegen wollen , erhal¬
ten in den an die Schule angegliederten Vorbereitungskursen
zur Meisterprüfung eine gründliche Vorbereitung .

Auf Antrag und bei genügender Beteiligung können auch
andere Kurse eingeführt werden , die Ergänzung und Vervoll¬
kommnung der fachtechnischen Kenntnisse bezwecken. Die bis
jetzt in Aussicht genommenen Kurse sind aus den Annoncen in
den verschiedenen hiesigen Tageszeitungen ersichtlich. Die Schul-
leitung erteilt gern jä >e weitere Auskunft .

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
St . I . Das Ausbrennen des Kamins ist nach 8 13 Z . 3 der

Kaminfogerordnung vorgeschrieben, wenn sich Glanzruß gebildet
hat . Für -das Ausbrennen hat -der Kaminfeger bei einem ein¬
stöckigen ( russischen oder steigbaren ) Kamin eine Taxe von 1,20
Mark zu beanspruchen.

Radi Gernsbach . Durch die Erwerbung d« badischen
Staatsangehörigkeit geht die Staatsangehörigkeit in einem an¬
deren Lande nicht verloren . Sie haben also keinerlei Nachteil
zu veftirchtcu .

S . 100 . Ja , für die gegen den Ausgewanderten wegen Ver¬
letzung der Militärdieustpflicht erkannte Strafe kann das Erb¬
teil des Ausgewanderten in Anspruch genommen werden.
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Pforzheim , 17. April . In der Nähe des Hermannstogesstürzte gestern abend Fabrikant K. Essig , von einem schwerenUnwohlsein befallen, zu Boden . Der Erkrankte wurde in seineWohnung verbracht, wo er kurz darauf an einem Herzschlagstarb . Essig war schon längere Zeit herzleidend. Er ist derMitbegründer und langjährige Mitarbeiter der Firma Klei¬der u. Co . —> Gestern ist der Umbau der Glaserwerkftätte des(Aasermeisters Schneider in der Holzgartenstraße eingestürzt .Personen wurden dadurch nicht verletzt . Der Schaden beträgtetwa 4000 DA. — Im hiesigen Amtsgefängnis hat sich einwegen Unterschlagung verhafteter Kaufmann von hier erhängt .Mannheim , 17. April . In die hiesigen Volksschulen wur¬den heute 4404 Schüler neu ausgenommen , im Vorjahre warencs nur 3840, allerdings handelte es sich im vorigen Jahre nurum 10 Monate , da das neue Schulgesetz eine Aenderung ge¬bracht hat . Immerhin ist die Zunahme eine rechtAuf 60 Mädchen kommen nur 38 Knaben.

Oberkirch , 16. April . Eisenbahnverkehr . Dasverflossene Jahr 1911 brachte dem Renchtwl wie ganz Badeneinen recht erfreulichen Verkehrsauffchwung, wie aus nach¬stehenden Ziffern ersichtlich ist . Aus der Renchtalüahn Appen¬weier—Oppenau wurden 1911 im ganzen 253 348 Fahrkartenverausgabt (gegen 1910 mehr 16672 ) ; Gepäck, Expreßgut undMilch wurden 1366 360 Kilogramm (mehr 127 040 ) , Tiere3186 (mehr 764 ) befördert . Im Güterverkehr beziffert sich dergesamte Versand der Renchtalbahnstationen auf 46 616 Tonnenlmehr 2 306 ) , - er Empfahl auf HO 616 Tonnen (mehr 7910) ,der gesamte Güterverkehr sonach auf 97131 Tonnen (10213 ) .Die Zunahme des Güterverkehrs ist sonach recht erheblich . Mit97131 Tonnen Güterverkehr rangiert die Renchtalbcchn un¬mittelbar hinter der Station Achern , di« mit einem Güter¬verkehr von 97 766 Tonnen in Baden die 31 . Stelle einnnnmt .Die Einnahmen beliefen sich aus dem Personenverkehr auf

146 906 DA. (mehr 6774 ) , dem Gepäck-rc.-Berkehr auf 24614Mark (weniger 16) und dem Güterverkehr auf 864 610 DK.(mehr 32406 ) , im ganzen auf 526 030 DA. (mehr 30 164 Mk .) .Mit einer Gesamteinnahme von 526 030 DA. rangiert dieRenchtalbahn noch vor der Station Tribevg , di« mit 523 064 DA.an 36. Stelle in Baden steht . Den stärksten Güterverkehrunter den Renchtalstationen hatte Oppenau mit 40 320 Tonnen ,Oberkirch hatte 39 504 Tonneu . Im Personenverkehr stehtdagegen Oberkirch an der Spitze, da sich die Zahl der Personen(Fahrten ) dort auf 773230 berechnet, dann folgt Zusenhofenmit 280160 und Oppenau mit 236 030 .
Bühlertal , 17. April . Ein moderner Tetzel preist« hiergut katholische Zeitschriften an mit Versicherung bis zu 1250Mark im Todesfall gegen eine wöchentliche Prämie von 20 Pfg .Der Pfarrer Sester und Schmidt sollen das Geschäft gutge-hei-tzen haben . Die Abonnentensammler betonen, daß man mitder Zeitschrift glatt in den Himmel komme , ebenso erhalte jederverblichene Abonnent noch zum Lohne eine goldene Krone, be¬setzt mit Edelsteinen . Ebenso bekenne jd >ei , der abonniere , daßer ein guter Katholik ist. Als M u st e r ch r i st e n werden einigeHerren , die schon abonniert haben, bezeichnet . Daß es Dummegibt , die auf solche Albernheit hereinfallen , braucht nicht be¬zweifelt werden ; damit ist aber den Leuten nicht geholfen. Be¬zeichnend ist, daß man nur gut katholische Leute aufsuchtlWarum nicht andere ? Der „Acher- und Dühlerbote " hat s.Zt . vor solchem Schwindel gewarnt . Warum empfehlen ihnderm Pfarrer Schmidt und Sester ?

Aus Baden , 17. April . Der badische Dchwarzwaldvereinzählt nach seinem Jahresbericht 12267 Mitglieder . Im der-gangenen Jahre wurde besonders fleißig gearbeitet . Der Fried -ri<h -Luisen--Turm auf dem Feldberg war auf 90 000 Mk . ver¬anschlagt. Im Vorjahre waren erst 68 400 Mk. vorhanden ; einevom Präsidenten geleitete Sammlung hatte das Ergebnis , daßnach Einzahlung einiger noch zugesagter größerer Summennunmehr 76 000 Mk. vorhanden sein werden . Den Bau willdie Freiburger Firma Staiger bis zum Herbst fertigstellen.

Der Turm wird aus Wunsch amtlicher Stellen zugseich geo¬dätischen Beobachtungen dienen . Die Erschließung der Dscham-berhöhle bei Riedmatt wurde fortgesetzt . Für das große Werk„Das Pflanzenleben im , Schwarzwald " sind über 12 000 Mk.angesammelt , etwa der vierte Teil davon ist ausgegeben. Innächster Zeit will man dem Ausbau eines einheitlich gestaltetenSchülern und Studenten -Herbergswesens Aufmerksamkeit schen¬ken. Die Einnahmen betrugen im Berichtsjahre 32187 Mk..die Ausgaben fast ebensoviel.
Bon der Jagst , 17. April . In einem Orte spielte sichkürzlich eine ergötzliche Szene ab , die den Beweis der Schlag-fertigkeit einer Dame in den reiferen Jahren lieferte . Diesesah einen 'Herrn , der ihr die Ehe versprochen hatte, aber eineandere geheiratet hatte , an ihrem Fenster Vorbeigehen . Sieries dem ehemaligen Liebhaber, schloß, als er eingetreten war,die Türe zu und prügelte den Ungetreuen nach Herzenslust.Als der Gezüchtigte das HauS verlaflen hatte , folgte ihm dieschlagfertige Dame , ergriff eine auf dem Fuhrwerk liegendePeitsche und bearbeitete den fliehenden Liebhaber ganz ener¬gisch. Später trat die Reue ein, sie verzieh ihm und bei einerFlasche Wein feierten beide ein Versöhnungsfest.

Der Stand der anzeigepflichtigen Tierseuche« in Laden istfür den Monat März als günstig zu bezeichnen . Die Mml -und Klauenseuche ist weiter zurückgvgangen. Sie ist in einemAmtsbezirk, 10 Gemeinden und 131 Stallungen neu aufgetre¬ten . hingegen in 6 Amtsbezirken , 24 Gemeinden und 201 Stal »lungen erloschen . Die Seuche beschränkt sich, außer einer ge-ringen Verseuchung der Amtsbezirke Lörrach, Rastatt undMannheim , auf die Kreise Karlsruhe und Heidelberg. AmSchlüsse des Monats blieb am stärksten verseucht der AmtsbezirkBreiten mit 5 Gerneinden, sonst herrscht die Seuche in den ein¬zelnen verseuchten Amtsbezirken nur noch in je 1 bis 3 Go:meinden. Die übrigen Seuchen , die noch auftraten , weiseneinen günstigen Stand auf .

Kusgeöotsverfahren.
Herr Bäckermeister Gustav Banman » und dessen EhefrauChristine in Teutschneureuth haben den Antrag gestellt , ihr ab¬handen gekommener Sparbuch Int . v . Nr. 1355 mit einer Ein¬lage von . . 4009 Mk. 36 Pfg .,inzwischen durch Zinsgutschrift angervachsen auf 4150 Mk. 50 Pfg .,für kraftlos zu erklären. Der Inhaber des genannten Bucheswird daher aufgefordert, solches innerhalb eines Monats , vonder erfolgten Einrückung an gerechnet , bei der UnterzeichnetenKasse vorzulegen, widrigenfalls die Krastloserklärung erfolgen

7901
wird.

Karlsruhe , den 16. April 1912 .Städt. Spar- und Pfandleihkaffe.

Vekttiiiitiiiaehung.
Wettbewerb für die Bebauung des HeuenBahnhofplatzes rn Karlsruhe betreffend.Auf unser Ausschreiben vom 12. Dezember v . Js . sindzu dem vorgeschriebenen Termine (2. April ds . Js .) imganzen 32 Entwürfe für die Gestaltung und Bebauungdes neuen Bahnhofsplatzes dahier eingelaufen . Das Preis¬gericht für den Wettbewerb, bestehend aus den Herren Dr .Reinboldt , Minister der Finanzen , Exzellenz, Ober¬bürgermeister S i e g r i st, Landesbaurat Professor Th .G o e ck e - Berlin , Geh. Regierungsrvt Professor Dr . Ing .Karl Henrici - Aachen und Architekt HermannJansen - Berlin , ist am 16. d. M . im Rathause zusarw-mengetreten und hat nach eingehender Prüfung die fol¬genden Entwürfe preisgekrönt :

Mst je einem 1. Preis , 3500 Jt , (der 1 . und der 2. Preismit 4000 Jt und 3000 Jt wurden zusammengelegt und inzwei gleiche Teile zerlegt) den Entwurf Nr . 6, Kennwort„März ", und den Entwurf Nr . 27, Kennwort „Residenz ",mit dem 3 . Preis (2000 Jt ) den Entwurf Nr . 3, Kenn-wart „Doris " (Variante ) ,mit dem 4 . Preis (1000 Jt ) den Entwurf Nr . 10, Kenn¬wort „Residenz-Eingang ".Die Oesfnung der verschlossenen Umschläge mit dengenannten Kennworten durch das Preisgericht ergab alsVerfasser des Entwurfs Nr . 8 (1. Preis ) Herrn ArchitektzenOskar Seemann dahier , des Entwurfs Nr . 27 (1. Ppeis )Herrn Architekten Wilhelm Vittali dahier , des EntwurfsNr . 3 (3. Preis ) die Herren Architekten Curjel u. M »serdahier, des Entwurfs Nr . 10 (4. Preis ) Herrn Gr . Ober¬bauinspektor Friedrich Weinbrenner dahier . Weiter hatdas Preisgericht den Ankauf des Entwurfs Nr . 1 , Kenn¬wort „Tradition "
, empfohlen.

Sämtliche Entwürfe können von Freitag , den 19. d. M.an bis einschließlich Freitag , den 26. d. M., vormittagsvon 9 bis 1 Uhr und nachmittags von % 3 ms 6 Uhr imkleinen Saale der Festhalle (Eingang durch den Garderobe-ban gegenüber der Ausstellungshalle ) besichtigt werden.Karlsruhe , den 18. April 1912 . 7306
S i e g r i st . Lacher .

Haben Sie
einen gnten d&uer -
haften und billigen I | 1

nötig , so kaufen Sie denselben beiW . Krüger , Auktionsgeschäft
_ und Schuhlager _ ?i89IC Adlerstrasse Nr . 40 . “WSt

StrjrtMi
ibttukttinlMi IMtufuMn .

Die städt. Gebäude Kapellen»
strqße Nr. 18 und Durlacher-
straße Nr. 21 , 28 und 26 sollenim Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung auf den Abbruch ver¬
kauft werden.

BerkaufSbedinguugen liegenbeim städt. Hochbauamt, Rat¬
haus 2. Obergeschoß , Zimmer132, zur Ei« ficht auf.

Angebote find daselbst bis
Mittwoch » de« 1 . Mai d. JS ^vormittags 9 Uhr»
einzureichen . 7800

Karlsruhe , de» 17 . April 1912 .Städt . Hochbanamt.

HmeMkiderW-
Rkste

in nur ausgesucht Io. Qualstäten ,neueste Desfin , darunter befinden
sich auch echt englisch« Fabri¬kate, werden 6232enorm tziMg
abgegeben.

Kaiserstr. 133
1 Trepp « hoch

Ging . Kreuzstr., bei d. Kl. Kirche .

Ii ikrdMfei : SÄ «40 M., fast neuer Kleiderschrank20 M., polierte Kommode 12 M.,Ovalttfch 6 M .. Sopha 8 M ..Kinderstnhl billig. 7303
Uhlaudftraße 19, Part.

Tausende 7230
bereiten sich aus oberbad.
Mostansatz einen vorzügl.
HauStrunk den diese nicht

mehr entbehren können .Die Qualität des Getränke»
ist derart , daß jeder, welchereinen Versuch macht , ein

treuer Kunde sein wird.
Ueberzeugen Sie fich selbst
durch einen Versuch. Preis
pro Flasche 3.50 Jt , reichend
für 150 Liter. Niederlagen,

Drog . Baum, Karlsruhe . Wilh.
Guggolz, Sulzfeld , Küfer Doll,
Berghausen, Mart . Delm , Wösch¬
bach, Kaufm. Wenz , Söllingen ,Küfer Hoffmann, Grötzingen,Küfer Schmid, Singen , Eugen
Kunz,Malsch . E.Dambach, Mörsch,Karl Steiner , Ottenau , Martin
Hirn , Kuppenheim, Rudolf Heitz,
Durmersheim , Karl Roser, Klein¬
steinbach , OSkor Schaufler, Wil¬
ferdingen, Joh . Ullrich, Nieder¬
bühl, Apotheker Strauß , Mühl-
burg, Otto Benroy, Rüppurr ,Küfer Gackenheimer . Weingarten,Anton Bopv, Bruchsal. Weitere
Niederlagen werden errichtet
durch den Ln groo Vertrieb

Robert Ruf , Ettlingen .
Gasherdschaft ,

t Tisch» Heck- «.
Flugkäst g, billig abzugeben.

Körnerftr . 14 , 4. Stock r .

Prtma
$pei$tkartoffe1

pro Zentner 4 .80 Rk.
Prima 6879Saat -Kartoffel

pro Zentner 5 .70 Mk.
Schweinezuchtund Mastanstalt

Ettlingen (Baden).Ei> gros en detail
Telephon 35 . Bulacherstr. 63.

Hausfrauen
kaufen mit VorliebeI
Kaffee, Theo,
:: Kakao :: |

bei der 6768 J
Ennerielier Viarei-

Eipeditien
Kilsirstr . 152 TaL 15001

Sehr billig zu verkaufen :
graues Damenpaletot , 3 M.,
fast neues rotes Kanapee 20 M .,pol. zweitür. Kleiderschrank 20 Mk.
Blumentisch 1.60, guter zweifl.
Gasherd 5 Mk., efferne Ktnder-
bettstell« mit Matratze, kleinerer
Küchenschrank. 7289

Biktoriastraße 17, pari.
er-Eitj-iSi &miijeicL.billig zu verkaufen.Karl Wilhelmstr . 88 im Laden

zu verk . Lutsenftr . 48 , Hths . II.

Neu Eröffnung -
in Gtag-g-enau !
Dem titl . Publikum von Gaggenau und II Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an,I dass ich I

Montag, den 22. April ds. )s.in dem hinter dem Gasthaus zum „ Hirsch “
gelegenen Hause eine

Leder-Handlung
mit Leder -Ausschnitt eröffnen werde .

Mein Lager wird in sämmtliehen zurSchuh-Reparatur nötigen Artikeln stets diegrösste Auswahl bieten und bin ich dadurch inder Lage jedem Wunsche entsprechen zu können .Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne
7296 Hochachtungsvoll !

Georg Ulinterhatter.

Carl König
Dentist.

KARLSRUHE, Kaiserstrasse 124b .
ui.». -. Telephon 2491. == ■■=»

Künstliche ZGhne, Plombieren ,
Zahnziehen.

ftftrtMtfl 'hr fann unentgeltl.
Varikarnilabgebolt werden.
Appenmühlstr. 4, chrünmiukek.

gut erhalten ,
i billig zu Verk.Rintheim , Hauptstr. 20,2. St . r.

tüchtige , perl » sofort gesucht.
Lutsenftr . 14 , 3. Stock.

'

ÜZumin
,

Feinste Pflanzenbutter -
Tafel - Margarine , bester Ersatz

für Natur - Butter

80 Pfg . spart man pro Pfd . tri Mwi m» Blumin
Außerdem erhalt« die Verbraucher merttoSe Sralis-Zugab«. Vertreter : Kurl Haldich . Bikloriastr. s.Niederlage « i» KarlsruherAdolf Bach» Marienstraße 93,Wilhelm ErleS , Kriegstrab« 178,Franz Fütterer , Amalienftraße 51,R . I . Hamburger , Kronenstraß«
Herrn. Hügel, Schützenstrabe 12,M . Kleuert Wtw .» Scheffelstraße 47,August Kranz , Relkenstraß«, 6738

Filiale : Kaiserstraße 88,

Hermann Knapp, Lessingstraße 5,Bernhard Kranz, Werderstraße 37,Filiale : Waldstraße 65.
§akob Lösch, Herrenstraße 85,akob Mühle » Douglasstraße 32,Max Ramftein . Adlerstraße 36,Josef Reih , Rudolfstraße 15,Saly Rothschild, Kreuzstraße 24,Anton Schaar , Lesfingstraße 44,

Emil Scheerer Nachsg .» Göthestraße 1»Adam Scharr » Roonstraße 17,Gottlieb Schöpf» Luisenstraße 34,Filialen : Schützenstraße 13 und 91,Grenzstraße 2, Uhlandstratze 21,Wilh . Steinbach , Gerwigstraße 48,Wilh . Tscheruing, AmalienstraßeA. Van Beurooy , Sofienstraße 45,Theodor Walz , Kurvenstraße 17 .
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